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Herstellung von Accessoires, vor allem für Hand-

schuhe, verwendet. Was für Outdoorbekleidung

goldrichtig ist, muss es auch für ßikekleidung
sein. Daher verspricht sich Eschler gute Chan-

cen, dass Spacerknits auch im Bikebereich Tritt
fassen werden. « Unsere Spacerknits sind in Poly-
ester/Elastan in weiss verfügbar und damit für
den Transferdruck prädestiniert. Konfektionäre
von Teambike-Bekleidung werden überrascht

sein, wie gut sich die Stoffe bedrucken lassen»,
erklärt Philip Schär, Gesamtleiter Verkauf und

Marketing bei Eschler. «Wir bieten Spacerknits
auch in der Komposition Polyamid/Elastan in
Kundenfarben an. Damit müssen Konfektionäre
von Bikebekleidung, welche ihre Produkte über
den Fachhandel an den Endkonsumenten ver-
kaufen, nicht auf die Spacerknit-Stofftechnolo-
gie verzichten », ergänzt Schär.

'-e/cbfer, robuster und /e/sfungsfä-
/"Sier dan/c Karbon
Hahrräder aus Karbon sind schon seit einigen
Jahren gefragt. Daher ist es nur logisch, dass Kar-
don auch für die Bekleidung zum Thema wurde,
ff'o gleichen Gründe wie beim Bike gelten auch
dei der Bekleidung: leichter, aber mindestens so
robust wie die «konventionelle» Version. Dank
einem Karbonanteil von 2-5% lässt sich das

Gewicht eines Stoffes um 10-15% reduzieren,
bezüglich Robustheit bleiben aber trotzdem die
Weite identisch mit der schwereren Version ohne
Karbon. Karbon im Stoff hat zudem antibakte-
rielle Wirkung und verhindert unangenehme
Geruchsbildung. Dank Karbon weist der Stoff
auch antistatische Eigenschaften auf, was zu
einei Ableitung der beim Treten der Pedale er-

fugten Spannung in der Bekleidung führt. Das

^angenehme «Zwicken» durch die elektrische
Umladung, vor allem bei trockener Witterung,

dadurch verhindert. Karbon in der Be-

eidung kann auch einen leistungsfördernden
Effekt haben. Stoffe mit Karbon leiten die Kör-
Perwärme effizienter als Qualitäten ohne Kar-

un. Diese Eigenschaft bewirkt, dass der Körper
Weniger überhitzt und länger kühl bleibt. Dies
wiederum unterstützt die Thermoregulation des

nipers, welcher weniger Energie benötigt, um
on Körper ständig zu kühlen. Diese Kausal-
Ohe kann letztendlich zu einer gesteigerten
oistungsfähigkeit des Bikers führen. Eschler

jotet verschiedene Stoffe mit Karbon an, wel-
o e sowohl für Biketricots, Bikehosen als auch

'kojacken eingesetzt werden können. T.M.F.

erarbeitet einen Eschler-Stoff mit Karbonanteil
Ur diverse

Fahrradhosenpolster-Modelle.

Soz/a/ produzieren und ffepufa-
f/onsr/s/ken i/erme/'den

/?cw draw'Kger, Z«n'd>, 0/

>4/5 e/'nes von ü/s/ier wen/gen Sc/iwe/zer L/nfernehmen /tonnfe die wor/r/a-
s/i/"on.con7 ag /n Hagenc/orn/C/ram von der Soc/efé de 5urve/'//ance fSGSJ das
Zerf/d/catSOOO (Soz/a/e l/eranfworfungj enfgegenne/rmen. Für den fü/iren-
den ßeru/5/üe/dungsüersfe//er üe/'ssf das: s/'cder besc/ia/Fen, soz/'a/ produ-
z/'eren und für s/cd und se/ne Kunden Kepufaf/onsr/'s/'/cen verme/'den.

Nicht nur auf internationale Unternehmen hat

die Globalisierung grossen Einfluss, auch KMUs

wie die workfashion.com im Kanton Zug spie-

len heute auf anderen Kontinenten mit. work-

fashion.com entwirft, entwickelt, beschafft und

bewirtschaftet Arbeitskleidung. Produziert wird

nicht selbst, mit der Fertigung werden Partner-

werke z.B. in China, Indien und Osteuropa be-

ßnwo Äd/rr, C/*?/ der rror^/äs/z/ow.cow

g/é/ c/c« soz/tffew Zn'/gn'g« Fr/on/àï

auftragt. Diese Fabrikationsstätten werden von

workfashion Technikern geschult und über-

wacht, und zwar mit Hilfe eines umfassenden

Management-Systems. Dieses basiert auf den

internationalen Standards ISO 9001 (Prozesse),

14001 (Umwelt)

de Gesetze Herausforderungen sind, die Risiken

bergen, insbesondere für kleine und mittlere

Unternehmen.

Was, wenn ein Zulieferer in China seine Mit-

arbeiter wie Sklaven behandelt oder ein Produ-

zent in Indien Kinder beschäftigt? «Wenn so

etwas publik wird, wird der Name des Unterneh-

mens unwiederbringlich beschmutzt», erklärt

Bruno Sutter, Chef der workfashion.com ag. Mi-

gros, SBB, Coop, Zürcher Kantonspolizei, Rega,

TCS, Securitas, Basler Verkehrsbetriebe, Media

Markt und andere gehörten nebst vielen andern

zu den Unternehmen, die die Kleidung für ihre

Mitarbeiter bei ihnen kauften, sagt Sutter, alles

Unternehmen, die sich keine negativen Schlag-

Zeilen leisten wollen.

Damit das auch so bleibt, unterwirft sich

workfashion.com neu strengen Kriterien, wenn

es um den Einkauf der Ware oder den Umgang

mit den eigenen Mitarbeitenden geht. «Nicht

nur in Indien und China gibt es Verstösse gegen

unsere Kriterien», betont Herbert Ammann von

der Zertifizierungsfirma SGS. «In jedem Unter-

nehmen, das wir in der Schweiz geprüft haben,

finden wir Schwachstellen. Gleicher Lohn für

Mann und Frau, korrekte Abrechnung von Über-

zeit und dergleichen sind gelegentlich auch in

der Schweiz ein Thema. »

ISO

und neu nun auch SA

8000 (Soziale Verant-

wortung).

Die SA 8000-Zer-

tifizierung konnte

das Unternehmen als

erstes seiner Bran-

che entgegennehmen.

Das Management der

workfashion.com ag ist

sich sehr bewusst, dass

Fabriken im Ausland,

neue Märkte und frem-
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ßn/rao ÖMer /w/'f <r/e?m «e/< erfez/tewe« ZerÄ-

//te/ 5M 8000

Die SGS hat mit einem Drittel der workfa-

shion.com Mitarbeiter Interviews geführt, die

Lieferanten im Ausland überprüft und Arbeits-

prozesse analysiert. Rund 35'000 Franken hat

die Erstzertifizierung gekostet und die laufen-

den Prüfungen der kommenden Jahre werden

zusätzliche Kosten verursachen. «Doch das Geld

ist gut angelegt», betont Sutten « Unsere Kunden

stellen immer höhere Ansprüche, wenn es um

die Arbeitsbedingungen in den Produktionslän-

dem geht und sind in keiner Weise mehr bereit,

ihr gutes Image aus Spiel zu setzen. »

Text/Ve Oberf/acben, deren f/gensc/ia/fen gez/e/f e/ngesfe//f M/erden fcön-

nen, d/e c/abe/ /'bren fexd/en Cdara/cfer beba/fen und zudem «mu/fdun/c-
f/ona/« M/erden, s/nd /re/'n Traum me/ir. D/e P/asmafecbno/og/'e, d/'e /n der
M/7froe/e/cfron/7c, be/' l/l/er/czeugen, Mascb/'nenfe/'/en, G/as- und Fo//'enober-
f/äcben bere/fs we/f tzerbre/'fef /'st, macbf es mög//cb. Dr. D/'r/r Hegemann,
Gruppe/i/e/fer /'n der /\bfe/'/ung /tdi/anced f/'bers der f/WPA /"n Sf. Gaden,

ze/'gfe /'m Rabmen der Facb/conferenz «7exf//es« an der cfresyabr/gen A/a-

nofurope Fa/'r & Conference neue F/nsafzmög//cb/ce/ten p/asmabescb/'cb-
fefer Garne /'m /Wec//z/nbere/"eb.

Unter einem Plasma, das zur Modifizierung von

Materialoberflächen eingesetzt werden kann,

versteht man ein reaktives, ionisiertes Gas

- ähnlich der Leuchtstoffröhre -, das durch

elektrische Felder angeregt wird. Da die Ener-

gie im Plasma nur von einem geringen Teil

der Gasteilchen aufgenommen wird, verbleibt

das reaktive Gas nahe Raumtemperatur. Die

energiereichen Teilchen können zu abtragen-

den Prozessen oder zur Vernetzung von Poly-

meren beitragen, während reaktive Plasmaspe-

zies zur Beschichtung

oder zur Erzeugung

funktioneller Gruppen

genutzt werden. So-

mit ist abhängig von

den Plasmabedingun-

gen, wie die Wahl der

Gaszusammensetzung,

Energieeintrag und

Druck, eine hohe Pro-

zesskontrolle möglich.

Weiterhin handelt es

sich um eine trockene

Technologie, die das

Potential hat, nassche-

mische Prozessschritte,

die einen hohen Ver-

brauch an Chemikalien

und Wasser bedingen,

in der Textilindustrie

zu ersetzen. So kann

z.B. die Benetzbarkeit

von Oberflächen gezielt

eingestellt werden, die

auch im Kontakt mit

biologischen Medien

wie der Proteinadhä-

sion eine grosse Rolle

spielt.

/tnf/ba/rfer/e//e F/genscbaffen
Für die Medizintechnik sind antibakterielle und

elektrisch leitfähige Garne von grossem Inter-

esse. Für beides ist eine Beschichtung mit Silber

sehr gut geeignet. Allerdings sollte die Menge an

eingesetztem Silber sowie die Haftung auf den

Garnen kontrolliert werden, um ein Herauswa-

sehen und eine Anreicherung im Abwasser zu

vermeiden. Damit kommt die Plasmatechnolo-

gie auch Iiier zum Zug. Energiereiche Teilchen

werden aus dem Plasma auf einer Silberplatte,

Der Textilverband Schweiz jjW
verbindet die innovativen B

Unternehmen der Branche zu
einem starken Netzwerk, fl
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Öffentlichkeit und Presse
Technologie und Forschung

Umwelt und Energie
Wirtschaft und Statistik

P/asmabescb/'cb fefe Garne für
den med/z/'n/seben F/nsafz

SA 8000 - weltweit anerkannter Stan-
dard für Sozialmanagementsysteme
Social Accountability International (SAI)
wurde 1996 mit der Absicht gegründet,
weltweit gültige Systeme zur Überprüfung
sozialer Mindeststandards zu entwickeln
und zu zertifizieren. Das Advisory Board der
SAI setzt sich zusammen aus Experten aus
Handelsverbänden, Unternehmen und

Nichtregierungsorganisationen (NGOs). Der
SA 8000 ist ein von der SAI entwickeltes
Zertifizierungsverfahren, das soziale Stan-
dards in der Arbeitswelt regelt. Der SA

8000 ist der einzige Standard für Sozialma-

nagementsysteme und findet aufgrund sei-

ner hohen Anforderungen weltweit An-
erkennung. Wenn ein Produzent im Rah-

men des AVE-Sektorenmodells Sozialverant-

wortung eine positive Bewertung erzielen
konnte und weitergehend eine Zertifizie-

rung nach dem Sozialmanagementstandard
SA 8000 anstrebt, so werden die bereits er-
brachten Leistungen im SA 8000-Zertifizie-
rungsverfahren anerkannt. Die Zertifizier-
barkeit eines Betriebs nach dem Standard
SA 8000 wird innerhalb des Verfahrens der
AVE mit überprüft. Die Betriebe werden da-

zu ermutigt, sich nach dem höchsten Stan-

dard, dem SA 8000, zertifizieren zu lassen,
sofern es absehbar ist, dass der jeweilige
Betrieb die Anforderungen erfüllen kann.

flec/a/rf/onsscb/uss
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